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Neligiöse Unduldsamkeit.

Die Geschichteder freien Gemeinden und der Deutsch-
katholikenfängt an eine Geschichte eines Märtyrerlhums
zu werden. Zwar führt man keine Ketzer mehr auf die

Scheiterhaufen und läßt sich’s damit begnügen, sie durch
klein-sieheMittel der Unduldsamkeit büßen zn lassen. Al-

lein die Erfahrung lehrt, daß es schwerer ist für eine
Jdee ein ganzes Leben lang zu leiden, als fiir dieselbe
eines verliärenden Todes zu sterben.

Wunderbar aber ist es, all’ die Vetfdlgungen im

Namen der Kirche ausgeübt zu sehen, die sich des er-

habenen Märtyrerthumsrühmt und ihren Ursprung aus

demselben herdatirt, die selber die Worte vereinigt hat:
»Lassct ab von dieer Menschen: ist es Menschenwerk,
so wird es untergehen; ist es Gottes Werk, so wird es

fortbestehen!«
· »

Jn Oestreich herrschtReligionsfreiheitzaber welche
Freiheit? Freiheit für die fsvmmenJesuiten-Vaters Sie
haben sich dort eines Einflusses und eines Einkommens
zu erfreuen, der niemals vor dem März so groß gewes-
sen. Beanspruchen aber die Deutfchkatholikenoder die
freien Gemeinden die VerheißeueFreiheit, so giebt man

ihnen zum Bescheide: es sei nur Religionsfreiheit gesetz-
lich zugesichert;allein der Staat hat zu bestimmen,was

er als Religion ansieht und was nicht. Euer Thun
und Lassenaber ist nicht Religion.

Jn Bayern und in Sachsen, diesen treuen Schutz-
mauetn östleichschekPolitik- hat Man eben sp Verfahren
Jn Sachsen hat man kurztoeg,ohne viel Umstände,die
freien und deutschkatholischenGemeinden aufgelöstund

VielBildungneuer Gemeinden verboten. Jn Bayern
gmgman etwas langsamer zu Werke, ehe man den

Haupkfchlagführte. Erst schlichtelteman die Beamten
em, die sich den fxeien und deutschkatholischenGemein-
den angeschlossenhatten, und setzte, die nicht in den

Berlin, Dienstag, den 11. November

verlustigen Zeitungen zu wenden.
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Schoß der Kirche zurückkehrten,von ihren Aemtern ab.
In Nürnberg und Fiirth gelang es, die Prediger der
freie-n Gemeinde wieder in den Schoß der evangelischen
Kirche zurückzuführen Es wurde nun den Gemeinden
befohlen, sich-schleunigst einen Prediger zu wählen; aber
kaum waren diese gewählt worden, so wurden die neuen

Prediger ausgewiesen. Daß es an Auslösungen der Ge-
meinden-Versammlungen, an Beschlagnahme von Papie-
ren und Druckschristennicht fehlte, kann man sich den-
ken. Die Gemeinde in Fürth ist sogar bestraft worden,
weil sie fortfuhr, sich eine christlichezu nennen. End-
lich aber, nachdem all’ dieseEinzelverfolgungennicht viel
feuchten wollten, erschien eine Verordnung, die ein für
alle Mal die freien Gemeinden und Deutschkatholikenun-
ter die beliebte Polizei-Aufsicht stellte; und da bekannt-
lich einem außerordentlichkurzen Gebet an die Mutter
Gottes, das wir in Nr. 258 unserer Zeitung bereits mit-

getheilt haben, auf Verwendung des Generals der Je-
suiten beim heiligen Vater in Rom, die Kraft beigelegt
worden ist, auf volle 100 Tage Ablaß zu gewähren, so
ist jetzt den armen Seelen m Bayern auf’s Kräftigste
unter die Arme gegriffen.

·

Welch ein betrübender Blick aber eröffnetsich uns,
wenn wir auf den Stand dieser Angelegenheitin Preußen
«elen!l ,Jn Preußen sind beide freie Richtungen in der Re-

ligion entstanden. Der Deutschkatholicismuswurde oser-
bar begünstigt,nachdem der heilige Rock zu Trier ernst-.
lich ansing, öffentliche-sAergernißzu geben. Die freie
Richtung in der evangelischen Kirche wurde Vom Kik-

chenregiment hinausgedrängtund so gezivungkflxsich M

freie Gemeinden zu sondern. Wer die Geschichtedieskr
Bewegungen in den vormärzlichenZeiten kennt- der

weiß, wie sehr sich Rupp in Königsbekg namentlich
sträubtegegen den Austrittaus der Landesklrche,und

welcheKämpfe die Gemeinde in Magdeburg bestand, ehe



sie sich entschloß,sich als freie Gemeinde zu eonstituiren.
— Jn vormärzlichenZeiten sahen die ständischenBe-

hörden fast aller Orten es für ein Werk der Religion
und der Humanität an, den Deutschl-atholiken evange-
lische Kirchen einzuräumen,sie mit Geld zu unterstützen.
Diese Angelegenheitwurde für sv Wichtiggehalten, daß
die Vertreterin der damaligen öffentlichenMeinung,
die VossischeZeitung eine besondere Rubrik einrichtete, um

über die Bewegungen auf diesem Gebiet täglich zu be-

richten. Jn Berlin wurde eine der ältesten Kirchen, die

Klosterkirche den Deutschkatholikeneingeräumt. —- Mit

welch"’vhChemErnst man diese und auch die freigemeind-
lichen Bewegungen betrachtete, geht selbst aus einer
Rede Sr. Majestät hervor,«dieEr in Halle an die Ver-
treter der freien Gemeinden richtete. —

Bedenkt man nun aber die Lage« in welche gegen-
wärtig diese religiösenBewegungen hineingedrängtwer-

den, so muß man sich ernstlich um die Thatsachen fra-
gen, welche ihnen ein so übles Zeugniß ihrer Bestrebungen
geben. Wahrlich, wir wissen keine einzige zu bezeichnen.
Vergebens wird man nach einem Faktum suchen, in

welchem sich irgend eine verbrecheriicheTendenz finden
läßt, um die Maaßregeln zu rechtfertigen, weiche jetzt
über ganze Gemeinden verhängt werden, die man ehe-
dem aus dem Verbande der Latideskirche gedrängt, und

denen man jetzt ihre Nichtangehörigkeitzur Landeskirche
v

um Ver e en anre net.
,z

««"T-";DieZielen-stetsEiliasseder Kirchen- M der Staats-

gegen die freien Gemeinden und Mutschkathri-
liken sind bekannt; ob diese Religiosiiätzu fördern im

Stande sind, mag sich Jeder selber beantworten. Aber
es wird Zeit, daß ein mit allen Thatsachen genau be-
kannter Schriftsteller eine umfassende Darstellung des

Sachverhältnissesunternehme.
Einen kurzen Einblick in den Stand der Dinge ge-

währten einige Notizen des in Potsdam erscheinenden
Blaites: »der Protestant. Ein Kirchenblatt für das

evangelischeVolk,« das von den keineswegssreigemeind-
lichen Mitgliedern des Unionsvereins herausgegeben wird.

Wir brauchen nur die Namen des Comitee’s dieser Ver-

eine, die Name der Geistlichen: »Bellermann, Elte-

ster, Jonas, Krause, Lisco, Pischon, Schwe-
der, Shdow« zu nennen, um zu wissen, daß hier we-

der Gottesleugner noch rothe Republikaner ihre Ansich-
ten äußern!

Wir lassen hier einige Nachrichten folgen, die sich in
Nr. 5 des genannten Blattes vorfinden, soweit sie sich
an Preußen beziehen, nachdem wir zu obiger Darstel-
lung der Verhältnisse im übrigen Deutschland einige
Notizen diesem Blatte bereits entnommen haben.

DieNachrichten lauten also:
Nach Bericht-n der Zeitungen hat der drutschkaiholische

Prediger AthUdetf das Schicksal, gar keine Heimath zu be-

sitzen. Er ist gebotener Mecklenburger. Sein Vater hat im

Jahre 1840 das PktUßifcheBürger-rechterworben; von da bis
1845 ist Ahrensdorf Hauslehrer in der Provinz Brandenburg
gewesen, von 1845-—1850Prediger an der deutschkatholischen
Gemeinde zu Potsdamz tm Jahre 1848 hat er sich mit der

Tochter eines PreußischenBeamten verheirathet, und die Be-
hörde hat eine Naturalisationsuriunde für unnöthig zn seiner
Trauung erklärt, weil er durch seine Anstellung in Potsdam

ohne Weiteres naturalisirtsei. Jm Jahre 1850 wird « aus

Potsdam ausgewiesen, weil er geborner Mecklenburger sei; und
helfen alle Reclamationen nichts. fEr wird ebenso ans Bran-
denburg und Magdeburg CUSgØWIeftmund übernimmt das
Predigtamt der deutschiatholischenGemeinde in Dessau. Die
Polizei in Dessau verlangt einen Heimathschkin.Das Wert-
lenburgische Staatsministerium verweigertihm einen solch-in
weil er durch Niederlassung und Verheiratbun -

in— reußen
das Heimathsrechtverloren habe. Das PtkUßssFOM

’

sterium
verweigert ihm gleichfalls den Heimathfchetn trog beigefügt-n
Bescheides des MecklenburgischenMinisteriunis;»dies Ochs-HA-
mal angegaugen," antwortet, daß wenn er sich in Mecklenbnrg
blicken lassen sollte, er in das Jnstitut für Heimathlose, d. h.
iu’s Landarbeitshaus gestecktwerden würde. SI; Weist ihn die
Dessauer Polizei aus, weil er keinen Heimathscheltlbringt« Er
geht aber nicht, sondern hat sich an den Großherzog von Des-
sau und an den Bundestag gewandt, und harrt ihres Beschei-
desz und die Dessauer Polizei duldet ihn einstweilen, unter der

Bedingung, daß er sich des Sprechens in der freien Gemeinde .-

enthalte.
Aehnlich ist es dem deutschkatholischenPrediger Brauner

ergangen, der eine Reihe von Jahren das Predigtamt der
—

deutschiatliolischenGemeinde in Berlin verwaltet hat." Er ist
aus Berlin von der Polizei ausgewiesen worden, nnd ebenso
aus Breslauz und der Magistrat seines Geburtsorts verweigert
ihm Aufnahme und Heimathscheimweil er wegen mehr-jähriger
Ansässigkeitin Berlin in dem Geburtsort das Heimathsrecht
verloren habe-.

·

·

Der deutschiatholifchen Gemeinde zu Berlin hatte man

zuerst«denMitgebrauch der Klosterkirche entzogen; dann hat
man ihr den Prediger ausgewiesm, und ihre gottesdienstliche
Versammlung, in welcher die Kinder consirmirt werden solltet-,
durch Schutzmännerausgelöst.

Jn Breslau wurde eine Minnen-Versammlungder deutsch-
kathoiischenGemeinde, die mit Wissen der Polizei sieben Jahre
hindurch unangezeigt bestanden hatte, wegen Mangel polizei-
licher Anzeige aufgelöst.

Ganz besondere Ungunst haben die freien Gemeinden zu
Magdeburg und Königsberg erfahren.

Die freie Gemeinde zu Magdeburg ist die größeste,sie um-

faßt beinahe den vierten Theil der Einwohner, und wächst und

organisirt sich unter· Uhlich’sgewandter Leitung. Sie hat sich
allen polizeilichen Beschränkungen gefügkz aka ihre FÜHVM
besonders Uhlich, stehen unablässigvor Gericht, angeklagt der

unbesugten Verrichtung von rtmtshaudlungem wenn sie in den
freien Gemeinden der Provinz getauft oder getraut oder con-

sirmirt haben; sie werden gewöhnlichin erster Instanz freige-
sprochen, in zweiter Instanz vom Appellationsgerichtzu Raum-

burg zu einer Geldbuße verurtheilt.
Jn der freien Gemeinde zu Königsberg haben die Führer

Ruvv und Genossen ziemlich viel in den Gefängnissenzuge-
bracht; Beamte, welche sich zur freien Gemeinde hielten, sind·
versetzt oder entlassen worden, ihre Versammlungen sind ge-
schlossenworden, nicht nur die gottesdiensilichen,sondern auch
die Versammlungen der Frauen zu Wohlthätigkeitszweckenz
Speisewirthen der Stadt ist verboten worden, Mitgliedern der

freien Gemeinde Speise und Trank zu verabreichen, wenn sich
mehr als zehn in demselben Lokale zusammensinden sollt-UT zu-
letzt ist bei den Gliedern der Gemeinde Hausfuchmiaeeweien

So weit die Nachrichten im genannten Blatte der
.

Unionsfreunde. Wir aber haben über all’ dkssUUV eine

Frage: Welchen Segen verspricht sich die Staats-
kmhe Und das Staatsregiment vdu solchenMaß-
nahmen?

-



« Berlin- den Io. November-,
.- -·» Die den Kammern vorzulegenden Abanderungen der

Gemeinde-Ordnungdürften, wie die N. Pr. Z. meidet, iiu

Wesentlichendie Punka aufnehmen, welche in der betressenden
Denkschriftenthalten sind, zumal sich die sämmtlichenLandtage
Um denselben einverstanden erklärt haben-

Eine Depusattombestehend aus den Herren: Graf Rede-m-

StadtältesterKeiheL Geh. Hof-Puchdruckerei-Yesitze»kDeckel-

StadtgerichtzkakhNzknen Baiiquier Hirfchfeld, uberreichienge-
stern unter Vor-tritt des Grafen v. Redern dem Minister-Pra-
sidenten v. Manteuffel eine mit 2400 UnterschriftenhiesigerCin-

t Adresse«
»vohkrssirfekgnheutefortgesetztenZiehungder 4. Klasse 104.

Königs«.Ksassen-Lotteriesielein·-Hauptgewinnvon 30000 Rthlr.·auf

Nr» 8940 nach Königsberg m Preußen bei Hertzz 7 Gewinne
iu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 5727.«27050. 39433. 39dJ0.

keins-r43280. und 76929.; 24 Gewinne zu 1009nichts-. auf

Nr 921. 1073. 3350. 5804. 10090. 10683. llbl4. 123311
16659.23262. 26260. 37706. 42996. 43989. 50009. 50279.

56579. einigt 74598. 75281. 7i2067. 78276. 78390 und

79843.; 49 Gewinne zu 5Q0 Rthlr. auf Nr. 19l4. 2447.

3792. 4189. 6354. 7904. 8080. 14272. I639«2.17853. 19828.

20590. 21889. 23140. 23232. 25403. 25983. 2lj624.21453.
28612. 29929. 30028. 31357. 31609. 33466. 30608. ZOLZZL
37878. 37907. 39569. 47301. 48823. 51366. 51909. 5288i).

57184. 574l7. 58916. 59219 60494. 60732. 66t536. 68236.
69807. 69932. 73209. 77741. 78406. und 78756.; 53 Ge-
winne zu 200 Rthlrn. auf Nr. 75. 2609. 5308. 8159. 8259.
11923. l4470. l4897. 1498l). 15628. 17677. 17716. 22708.
23495. 25339. 25590. 2733li. 27454. 28034. 28208. 34859.
35348. 35798. 3622L 40201. 40247. 43488. 43575. 44719.
46649. 48153. 49530. 5t002. 51302.«52842. 53243. 53633.
53934. 54770. 61511. 64077. 65328. 65473. 66637. 67432.
71200. 73072. 73319. 75010. 75495. 75674. 76469. und

78739.

sf Unter dem Vorsitze des Fürsten Radziwill fand am 5. d.

die Monatsversammlung des Ortsraths der in hiesiger Stadt

bestehenden fünf St. VincenzsCouferenzenstattz»es wurde u. A.

beschlossen,sofort mit der Crosfniing»vonkatholischenSonntags-
schuleii vorzugehen und eine Volksbibliothek zu gruuden. Die

nächsteGeneral-Versammlungfindetam 8. December statt, an
welchem Tage der Verein eines seiner Hauptfeste, zur »Gewin-
nung des Ablass7s,sei-M Wtsz am Sonntag vorherwird von

Bereinsmitgliedern an den Eingängen der Hedwigstirche kollek-
tirt werden. —- Auch in Spundau wird sich demnächstein

St. Vincent-Verein zur Unterstutzungder Armen bilden.
— Vorbehalilich der Genehmigungdes Königs ist jetztFri.

Johanna Wagner auf zehn Jahre engagirt und der de-

treffende Contract unter-zeichnetworden. Die Bedingungen sind
so gestellt, daß die Künstlerin auch in Paris und London singen
kann, wohin sie die glänzendstenAnerbietungen rissen Fräul.
Wagner erhält jäh-nich6 Monate Urlaub, mit d r Verpflich-
tung, daß unter den sechsMonaten, die sie jährlich tin Berliner
Hostheater singt, drei Wintermoiiate sein müssen.

—- Den hiesigen Kommunallehrerm welche sieh unter dem
Il. August c. an die Regierung,und insonderheit an das Mi-

nisieriiim des JUUMD Mit der Beschwerdegewandt hatten, daß
sie zu Steuern herangezogenworden, in Bezugauf welche ih-
nen Steuerfreiheitzustehe,ist»uiiterdem 26. Dinger du« Ve-
scheid geworden, daß ihre Ansiihrungendergesetzlich-ouBegrün-
dung ern-angeln, denn die-bisherigeBefreiungdei- Lehrer von
der Kommunalfceuer ssi eine persönlichegewesen, alle derglei-
chen Bestimmungenseien aber, nach §. 3. der Grineindeorw
UUUg dont Il. März 1850, unter Voraussetzung d.r vollende-
ten.Einführngdes erwähntenGesetzesin der betreffendenGe-
meinde- Vier Ausnahme aufgehoben.

,

«- VVV eilIfgenTagen entiiahinen wir der C. eine No-
tti betreffenddie Abführungvon 9 Uiiteroffiziereudes Garbe-

«Kürassier-Regiments.Die »R. Pr. Z.« berichtigt die in der-

selben enthaltenen Eiuzelnheiten und bemerkt, daß»derPacht-
meister zu dreimonailicher, 3 Unteroffizierezn zweijähriger,6
zu leähriger Festungsstrase verurthetkt sind-

Darnistadt, 7. November. Unsere zweiteKammerschrei-
tet morgen zu einer verhängnißvollenBerathung- die wallt-
scheinlichihre Auflösungzur Folge hat- JU Folge des bekann-
ten Bundesbeschlusses vom 23. August di J- hat Nämlichauch
unsere Regierung die Grundrechte für aufgehobenerklärt; »da-
gegen aber ivard von dem Abgeordneten Reh in der»zweiten
Kammer der Antrag gestellt, die Regierung um Rucknahme
des betreffenden Erlasses zu ersuchen. Der Antrag ging anF
den Aiisschuß;«dasGutachten der Ausschußmajoritätlautet nun

dahin, dem Antrage keine Folge zu geben, der Regierung bei-
zustimmenz das Gutachten der Minorität stimmt dein Antrage
wesentlich bei, verlangt Ungültigkeits-Ertlärungdes erwähnten
Bundesbeschlusses,Wahrung der rechtsverbindlichenGrundrechte

usideeigerung
der Kosten für die diesseitigeBandes-Gesandt-

s a t.

»

Aus Anhalt, 8. Nov. Am heutigen Tage sind hier
fiir die HerzogthümerAnhalt-Dessau und Anhalt-Sölden fol-
gende Verordnungen erlassen: Verordnung, die Aufhebung
derrVerfassung für das Herzogthum Cöthen be-
treffend; Verordnung für die HerzogthümerAnhalt-Dessau
und Anhalt-Cöthen, die Aufhebung "l) der Verordnungen
über die Verantwortlichkeit der Minister, 2) des
Wahlgesetzes, 3) der Geschäfts-Ordnungfür die Landtage,
so wie das Fortbestehen der anderen, aus Grund der bisherigen
Versassiiiigenerlassenen Gesetzebetreffend; Verordnung für die
HerzogthümirAnhalt-Dessau und Aii"halt-Cöthen,die Publica-.
tion rer in der diesjährigen20sten Bundestags -Sitzung dont
23. August 1851 gefaßten Beschlüsse, die zur Wahrung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung im deutschen Bunde zu
treffenden Maßregeln und die Aufhebung der sogenannten deut-
schen Grundrechte betreffend. Die Verfassungs-Verhältnissefür
das Herzogthuin Anhalt-Cöthen wie für das Herzogthuni An-
halt-Dessau in einer, den Bundesgefetzen entsprechen-
den Weise zu regeln, ist eine Commissioii ernannt. welche am
l. December d. J. in Dessau ihre Berathuiigen beginnen wird,
worauf weitere Entschließungvorbehalten wird.

Nürnberg, 6. Nov. Heute Morgen ist bei einein Hand-
lungsreisendeuHaussuchung vorgenommen worden.

Zweibrückeii. Das Schivurgerichthat über 100 wegen

vglitifcherVergehenund flüchtigeAngeklagte zum Tode v ernt-
t fei t.

Paris, 7. Novbr. Die Abtheilungen haben, wie bereits
gemeldet, die Commission, welche den Wäblgeseizentwurfzu drü-
seu und zu begutachten hat- schon gewählt; rechnet man die
hirrbei für und gegen abgegebenen Stimmen, so stellt sich das

Resultat: 380 gegen, 270 für das-allgemeine Stimmrecht; für
die Gegner also eine Mehrheitvon 110 Stimmen. Jni All-

gemeinen glaubt man iiideffrn noch immer an eine Einigung
zwischen dein Präsidenten und der alten Majorität; vom Er-
steren will man sogar wissen, daß ihm gar nicht fo sehr an

der Wiederherstellung des allgemeinen Stimmrechts gelegen- sk
vielmehr damit zufrieden sei, durch den Antrag feine PopUlaM
tät wieder hergestellt zu haben. Vorläufig dürfte jedoch diese

"

Annahme irrthümlichsein, denn ohne die wirkliche Wiederher-
stellung des allgemeinen Stimmrechts hat Louiss Napoleon nicht
die geringste Chance wieder gewählt zu werden.

»

Ein viel größeres Interesse, als die Cornmissioswøahlem
hat heute in den politischenKreisen der Antrag der Quastoren
in Bezug auf den militärischenSchutz des Parlamentshervor-

gerufen. Alle bonapartiftifchenBlätter greifen diesen Antrag
auf das Heftigste an und zeigen dadurch- Wie seht derselbe dem

«

Elhsöemißliebigist. Seine Annahme würdeallerdings ein

direkter feindlicherAngriff, eine laute MißtrauenseErtlärung

F-



gegen deii Präsidenten, der Bruch zwischenden beiden Gewal-
ten würde vollzndet sein. Vor der Hand hat indeß der Antrag
der Herren Vaze, Lesio und Panat keine Aussicht, angenom-
men zu werden, obwohl diese Herreneine Vereinigung der Or-

leanisten, geniäßigtenRepublikaner nnd Legitimistendarstellen.
Der Gesetz-Entwurf wegen Verantwortlichkeit des Präsiden-

ten der Nepublik und seiner Beamten- dessen zweiteLesung der

Staatsraih soseben vollendet hat« scheint fast nur zu dem Zweck
entworfen zu sein« LouisNapviEOU ZU Verhindetlb sichfür 1852

als Präsidentschaftsilsandidatzu präsentiren. Der erste Artikel

lautet: »Der Präsident der Republik kann wegen der Hand-
lungen, an denen er während der Ausübung der ihui übertra-

gnen
Gewalt Theil genommen hat, nur in folgenden Fällen

Anklagezusiand versetztwerden: l) Wenn er sich eines At-,
tentats oder eines Coinplotts gegen die Sicherheit des Staates,

- oder zum Umsturz oder zur Veränderung der Regierungsform,
oder zur Suspension der Herrschaft der Verfassung und der

Gesetzeschuldigmacht. 2) Wenn er sich der Aureiziing zur

Verletzung des Artikels 45 der Verfassung (gegen die

Wiederwahl) schuldig macht, s) Wenn er sich der Verfassungs-
verletzung schuldigmacht, a) durch persönlicheliebernahme des

Commaudos über die bewaffnete Macht u. s. w.

Der .,Constitutiounel«besprichtheute in seinem Leitartikel
den Artikel der ,,PreußischenZeitung«über die Wiederherstellung
des allgemeinen Stimmrechts in Frankreich. Er schließtaus

dem Umstande, daß das Organ des preußischenMinisteriums
diesen Artikel aufgenommen, auf eine Villiguug der neuern

Politik des Elyseie Seite-us der preußischenRegierung.
Der Kaiser von Rußland hat in Anerkennung der Dienste,

WelcheHin Löon Fauchen der Sache der Ordnung geleistethat,
be» en,».da,ßdessen Schwiegersohn, dem Herrn Depniirien Wo-

IW;die, Summe nebst Procenten ausgezahlt werde, welche
si Hm Verkauf der Güter der Familie Wolowski in Polen
heischreiben.

Paris, 8. Novbn Die Kommission für den Antrag der

Quästorenzum Schutz der Nationalversammlung hat den Mi-

nister.,des,Innern darüber zu hören beschlossen. General Fab-
vier hat einen Gegen-Antrag auf Zurückiveisungjedes bewaff-
neten Schutzes niedergelegt. —- Molcå ist Präsident der Kom-

mission für das Wahlgesetz. Der Staatsrath hat das Verant-

wortlichkeitsgeseßder National-Versammlungzuzufiellenbeschlos-
sen. Es enthält u. A. die Bestimmung, daß die Functionen
des Präsidenten, sobald er in Anklage gesetztist, aufhören.
—- Zwei Hauptmitglieder des londoner Flüchtlings-Comitee’s
sind gestern Abend hier verhaftet worden.

Paris, 8. Nobr. Jn der Nationalversammlung wird
das Biidget des Jnnern berathen, wobei sich eine heftige De-

batte entspinnt. —- Die für Paris nöthig gewordene Ersatzwahl
zur Versammlung ist auf den 20. November festgestelltworden.
— Die Kommission zur Prüfung des Wahlgesetz»-Entwurfs
wird am Dieusta ge ihren Bericht abstatten. Die zur Prü-

fung des GemeindegesetzesniedergesetzteKommission hat ihren
Bericht über-»das Gemeindegesetz bis nach der Abstimmung
über das
Wahlåzesetzvertagt. (Tel. Dep.)

Vxüsseh . November. Jm Senat findet eine Berathung
über die»Adresse auf die Thronrede statt. Der vorgelegte Ent-

wurf wird der Kommission zur nochmaligen Revision zugewie-
sen- Mehrere«Amendemeiitssind vorgeschlagenworden. Am

Montag soll die Diskussion fortgesetzt werden. (Tel. Dep.)
Londpne 8s Nov. Der Andrang nach Villets zii der

KvsstlthfpiekM Manchesiftwar gestern so groß, daß das Co-
uiitee beschloß,nUt schriftlicheGesuche zu berücksichtigen,da-

durch wurden zwar fUVWenige.Minuten die Thüren frei ; die

von Villetverlangendenbelagertwaren, aber sehr bald gingen
Hunderte von Brieer ein, unter- denen man aiissallenderweise
die N men von Männern siUdFHdientichusoristnie an den öf-
fentli m Angelegenheitenoethetltgtem die sich aber jetztgedrun-

. . . Pettin-
Verlaa me Theodor Hei-matten

gen fühlen, dem großenMagharen ihre Hochachtungzu bezei-
gen. —

-

-

«

Jn Lambeth hat eine Versammlungzu Ehren Kossiith’s
stattgefunden, in welcher Adressen an ihn Und an dm Sultan

beschlossenwurden.
«

An einige französischeVerbannte hat Kossujh fosgmdes
Schreiben erlassen: Bürgerl Der Verbannte crwiedert mit
Dankbarkeit die Grüße der Verbaiinten. Hand in Hand müs-
sen unterdrückte Völker in gemeinsamen Leiden und Wem-hins-
gen mit einander gehen, um die Freiheit wieder zu erobern.

Nichts darf sie von diesem großen Ziele abwenden; Ihre
große Nation hat die glänzende Aufgabe zU erfüllen, die

Schande der römischen Bevölkerung abzuwaschenund so zu
handeln, daß die rerulslikanischeFlagge niemals entfaltet werde

durch eine absoliuisiische Regierung gleich eitler spöttischen
Lüge. Sie muß den erhabenen Platz wieder gewinnen-welcher
sie«inne hatte, als Glanzpunkt allgemeiner Bildung. Handeln
Sie so in Uebereinstimmungmit allen, welche deni Volke die
Straße zur Freiheit vorzeichnen, nach der großenUeberlieferung
Ihrer Väter. —- — Dann spricht er von einer Verbindung
zwischen Frankreich wie zwischen allen freien Ländern. Die
Loosung, welche beide Nationen v::«:iiiigt,muß das eifrige und
warme Vesirebenseiinder Repuotif den Triumph zu bereiten-
daß sie eine Regierungsforni sei, welche die Verwirklichung al-
ler edlen Volkszweckezuläßt- Jch sage dies jedoch in der Ueber-

zeugung,-sdaßFrankreichsein- Pflicht kennen und nicht blos

bei»sichdieReimbtikverwirklichen, sondern auch denen seinen
Beistand nicht lversagenwird-, die ein gleichesZiel verfolgen.

Auch M W denlykxaiifcheGesellschaft der Freunde der Ver-
fassung hat Kossiith- Ebenfalls ein Dankschreiben gerichtet Jii
demselbenwie in allen feinen Briefen, leuchten sein-«Vegk·ngn,
gen für Ungarns Freik.it vor. Er spricht von »der-Vereint-
giing der Unterdrückten gegen den Bund der Unterdrücker« von
der Verbindung der Kräfte aller Nationen gegen .die Feinde
aller Nationen. Vereinzelte Völker sind überwunden worden;
verbundenewerden erobern. giebt kein Hindernißfür den,
der einen Willen hat. Europa wird einen Willen haben. Gott
allein keimt die Stand-, aber sie wird schlagen. Dann werden
wir uns wiedersehen. Er schließtmit einem Hoch aus die de-
mokratische Republik nnd auf die Vereinigung aller Völker-

London, 8. Vio- :s..ber. Auf Anlaß eines kürzlichin der
,,Times« enthaltenen Artikel-s und eines Schreibens ihres wieiier
Correspondenten erklärt der Globe heute abermals die angeb-
lichePalmerston’scheNotean das österreichischeKabinet für eine
Lüge, indem er seine Erklärung mit einigen beißendenBemer-
kungen über diese von den gutgesinnten Organen verbreitete
Erfindung begleitet. Kossnth hat vor einigen Tagen eine
Adresse der in England lebenden französischenVerbannten ent-

gegen genoinnien, in H sie ihm vor Allem zu seiner in Mar-
seille erlassenen Protla.2-.«ion Glück wünschen.»Jtidem Sie,«
heißt es darin, »sich«d-.1n großen Ruft- »es lebe die Republik«
anschlossen,haben Sie durch diesen einzigenAkt die Solidarität
der Völker verkündet. Sie haben dadurch erklärt, daß Sie zur
Partei der Leidenden, der Unterdrückten gehören, zur Partei
derjenigen, welche der kostete-politischeGeist der Revolutiou be-

freien wird. Man hat viele Mühe gegeben, viele Huldi-
gungen an Sie gerichtet, um Sie der demokratischen Sache ab-

weudig zu machen; e«(aiiben Sie iiiis zu hoffen, daß diese
Bemühungen vergeblich sein, daß Sie den ZweckdieserHuldigung
versteier werden. Dann nur werden Sie den beiden Kaiserin
welche Jhnen einen so glorieicheiiRuf gesicherthaben, schrei-
«ben können, was der in Worms verurtheilte Luther an Gier

schrieb: »UnsereSacheisidie der ganzen.CtVe-«Der berühmte
Magyar antwortete iiiit vieler Herzlichksiiiiindem er die Ueber-

zeulgung aussprach, daß tie ZiikiinfiEurvpaseine auf allge-
meines -Wahlrecht gegründete und unt der Unabhängig-
keit und Solidarität »der Nationen eng verknüpftedemo-

. Druckzopu W. Vorm-net in Berlin
Komniandasnteiistn7.

Hierzu eine Beilage-
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okm in sich schließe;er fugte Ie-

dochickisinzKemgrslßngdzifpjetzt in Frankreich angeregteiiJdeen

(Cvmniuiiismus)ihm wenigstens»aiifandere Lander nichtan-

Wmdbar schienenuiid·daß er sichnicht damit zu befassenwunsche.

Ueberhaupt sei ez gegen seine A»bsicht,»sich in die inneren An-»
gelegenheiten fremder Völkereinzuniifchen;·seine Mission sei
nur für die UnabhängigkeitUngarns zu wirken. Von Benin-
hun«m ihn der Volkssacheabtrunnigzu machen,habe er nichts
WHATUnd würden sie auch Jedenfalls«ihren Zweckverfehlt

b b ,Alz ihm gesagt wurde, daß einige englischeJournaleH M· Wstiller Proklamation für unächt ausgegeben hatten,
few-nunskin Erstaunen darüber aiis und erklärte, daß er eine

dFUseheWiderlegung dieses Gerüchts veröffentlichenwerde.
formslnDooer hat der Mayor auf Ansuchen der Burgerschast

sne außerordentlicheSitzung des Gemeinderathseinberufen,
Im sich über eine Adresse»an Kossutb zu verstandigeii,deren

Entwurfeinstimmiggenehmigt wurde. Währendseines Aufenthalts
in. Manchester wird Kosiuthder G»astdes Herrn Alexander
Hkmy, Parlamentsmitglied sur Sud-Lancashire, sein. Der
Mavor von Southampton ist eingeladen worden, -init Kossuth
zu Woodlands, dein Laiidsitzdes Herrn Henrh beiManchestey
zusammenzutreffen Jn Birmingham werden die Adressenaiis

Cheltenhanin Kidderniinster, Derbh, Coventry,Walfalcholvew
bamptoii, Athelstoiie,Grantham und den ubrtgen Stadten des

mittleren Englands, in Manchester die aus Athton, ·Oldhain,
Rochdale, Cliiheron, Bollon, BiirelenzGadlen ie. uberreicht
werden. Liverpool sendete eine aus den Herren Nobertson
Gladstone, W. Raihbone und andern etnsinßreichenEinwoh-
nern dieser großen HandelsstadtbestehendeDeputation, das

gewerbsieißigeBradford feinen Vertreter iin Parlament,Herrn

Milligan, seinen Mahor ic. Am 13. endlichwird Kossuth noch
eine Menge Adressen aus allen Bezirkender Hauptstadt»in
Empfang nehmen und manferwartetbei dieserGelegenheiteine
neue großartigeDem-Instituten

»

Unterm gestrigenDatum hat»PrinzAlbert, als Prasident
der Industrie-Aussiellungscommission,einen Bericht an die

Königin unterzeichnet, in welchem aai Schluß des Unterneh-
mens über die finanzielleLage desselbenRechenschaftabgestattet
wird. Jm Ganzen sind an Subsertptionen,»Eintrittsgelderii
und anderen Gebiihren 505,000 Pfo. Sterl. eingegangen, und

der Ueberschußwird nach Abzug aller Kosten »anL50,000
Pf. Sterl. geschätzt. Ueber »dieVerwendungdieserSumme,

sagt der Bericht, seien verschiedeneMeinungen geäußert wor-

den; die Kommission habe jedoch gesund-II- Vsß- Um den durch
die Ausstellung beabsichtigtenZweck zu erreichen,man sie dazu
gebrauchenmüsse, die Entwicklung der allgemeinen Industrie zu
erleichtern und den Einfluß der Wissenschaftund Kunst auf
die Produktion zu vergrößcrn.»llm aber«dieda3n»geigmim
Maßregelnzu treffen, sei es· nothig, daß die Kommission,deren
Vollmacht mit der Beendigungdes Unternel)inens·erloschen,
durch eine neue KöniglicheVerordnung beoollcnächtigtwerde,
Jhker Majestät me Plan zur Anlegmigder erwähnten
Summe in GeiiilißhsltVer VOU VSMPublikum gehegten Er-

wartunqu unterzubreiten. Es »wirt)auch besondersdarauf
aUfmerksamgemacht-daß- Pa Pie·derKommissionzu Gebote
stehenden Mittel aus der einmuthfigenMitwirkung aller Na-
tionen entstanden seien, die Vortheile, welche daraus erwachsen
möchten-nicht aus britischeUnterthanenbeschrankt werden, son-
dern so weit als uiöglichallen anderen Völkern zu Gute kom-
men müßten.

VerantwortitchdkRedakteur Herinanii Holdheiin in Berlin.

Die Mitglieder der Silberpresser-Krankenkassewerden-ersucht,
sich Sonntag, den 16., Nachm. 3 Uhr, iin Schulz’fchen.Lock
-iale, Kraiiseiistr. Nr. 9 einzusinden. Der Vorstand.I

.
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·
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lsst . Friedrichs-It
«

Taf-?- Cquuenational tas.
«

de Paris, "

unter Direction des Herrn

Exil-JEAN
Täglich grosse Verstellung- Ankang 7 Uhr.

Erölinimg 641Uhr.

Loge 20 sgr. Parqnet 15 Sgr., Kinder unter 10 Jah-
ren 10 sgr. Erster Platz 10 sgr., Kinder unter 10 -

Jahren 5
an Zweiter Platz 6 Sgr., Kinder untor -

10 Jahren sgr. Dritter Platz 3 sgr., Kinder uns ·».
ter 10 Jahren 2 Sgr.

Krügers--Kaffeehaiis—,Gartenste. 10. DirneDienstag:
Reich an Liebe. Hierauf: Die beiden Hofmeistenj

Villa Colonna.
Sonnabend, den 15. d. Mis» Abends 7 Uhr, findet —

zum Besten der Darlehtis-Kasse der Bezirke 9sla.u.h.
großes Voral- und Jnstrumental-Concert, nachher Ball statt-
Billetssiir Herren 5 Sgr., fiir Damen Ol- Sgr. Billetssind
zu haben: bei den Herren Spranger, Königstraße 32, Böttchmin Van Colonna, Kaufmann Gleich, Gr. Friedrichstraßein-
Tabackshändler Reichel, Große Frankfurterstraßes77,Stichler,

’

Fischerstr.34, E. Kersten, Augustftr. 46, CarlsKersten, Köp-
nickerstr. 95, FriedrlchKerstem Landsbergerstrauße33, wie auchAbends an der Kasse zii erhöhtenPreisen.

Das Comitec.

An die Maler-Gehiilfen.
Der diesjäbrigeBall der Maler-Gehsilfen sindet Sonnabend,

den 15. d. Mis. statt. Commandanteiisir. 73. Billets sind bis
Freitag Abend zu haben, beim AltgehülfenHernis, Linden-
Straße Nr. 79.

Auckioii von Fournieren.
Mittwoch den 1l. Nov. Vormittag9 Uhr sollenLeipziger
Straße Nr. 48 eine Parthie X

Aecht spanischeNußbaiim-Fouruiere
von seltener Schönheitöffentlichmeistbietend verkauft werden«

-Kricger, K. Auet.-.lkommissarius.
Kronengasse20«patt.sind l PMW
SptegasssNts 2 Werden sauber Haare gefchnitten für, IX Sgr.

IF Gummi-Sehiih »in-II
sind in allen Größenzu haben, sowie auch Guitton-Schuhe mit
Guttapercha und Leder besohlt. Alte Gummi-Schuh werden
gekauft Und in Zahlung angenommen.

»

H. Grün, Alte Jakobsstr. 95. im Laden.

Dauerhafte Filzschuhe
· ·

empfiehltdie Huifabkit v. H. Tröuing, Alte Leipzigerstr.ist«
in großerAuswahl zu den billigsten Messen-»auch ist eine
großeAuswahl von schwarzimd grauen Kinderhntenvorräthia.

H. Tröning, Huttiiacherinstn



sung von 100 Thlrn. zusichert.

das halbe Dutzend 25 Sgr.,
il» 15017 - 2 - U 3

Die Leinenwaaenhaidng n« tige , äsche -

No Bchrens, KkoUeUstU 33, empfiehlt nachstehende rein leinene Wäscht- welche in seinen eignen
Näh-Anstalten aus das Saubersie und Beste angefertigt, und die er, um einen raschenAbsatz zu erzielen und sicheine dauernd

KundschfstiU OkllaktetbZU fOIngd»M billigen Preisen verkauft, wobei er jedoch im Voraus ausdrücklichbemerkt, daß
er Demjenigen, welcher dennoch in einem ihm für rein Leinen verkauften Gegenstand Baumwolle vorfindet, eine Entschädi-

·
Preis-Berzeichniß. i

klein-leinene Mannshemden von kräftigemHausleinen für Domeniten, das halbe Dutzend sk und 4 Tblts
,

Rein-leinenes vollkommene Herrenhemdeu von gutem Weißgarn-, Kreas, Hanf- und Bielefelder Leinen, das halbe Dtzds 5-,53·H-
S- SZY7- Ef, 8, 9 u. 10 Thlr. — Rein-leinene Damenhemden von gleichem’Fabrikat,nach den Uellestell kaichlk
denertigsten Fragens-, das halbe Dutzend 4,1,;,Ell-, 6, til-, 7, 8, 9 u.- 934 Thie. ,

Dberhemden für Herren von ächtemholländischemsowie von Bielefelder RassnbleichwLeinemnach den neuesten PMMJ seht
schönsitzendenFagons angefertigt, mit feineren eingesetztenBruststücken (feineren Chemisets, feineren Krallen Unk

feineren Manschetten), sowie durchweg von egaleni feinen Leinen, das halbe Dutzend 9, 10, II, 12- 13- 14 UM

15 Thlr., und so hinauf zu den ganz seinen zu 18-—24 Thlr.
Oberhemdenvon seinstein englischenShirting (blendend weiß), das halbe Dutzend Z, 5Z, 6 u. 7

in den uiedlichsten, wie schönstenMustern, das halbe Dutzend 7 u. 8. Tini-. , «

u. HerreiisNachihemdem das halbe Dutzend 3, 334 4 u. 4Z Thlr. Herren-Unterbeinkteiderund Jacken in Trtlot
Wolle, Parchknd und Leinem sowie Danien-Negiigees zu den billigsten Preisen. — Weiße rein-nimm Teschellmchels

l, li, IZ ti. 2 Tlllr.
1 3 ZHThln und so dergleichen mehr.

Fabrik on os und en detailvon

Thlr. Baute Oberbemdev

Baumwollene u. halbleineneDamen

Aechie, klare, leinene Batist-Damen-Taschentücher,das halbe

Gefchäfts - Eröffnung.
Den Herren Möbelhändlernund Tischlermeisternzeige ich

hierdurch ergebenst an, daß ich die von dem Herrn Strehblow
bisher belriebene

DampfmaschinenHolzdrechselei und Roccoeo-
!

(

leisten-Fabrik
tauslichübernommen habe und in ihrem ganzen Umsange mit

hinreichenden Mitteln versehenfortsetzenwerde. Mein Bestre-
ben wird stetsdahin gerichtet sein durch saubere u. geschniack-
volle Arbeiten einen jeden der mich gutigst mit Aufträgen zu
Beehrenden zufrieden zu stellen, u. verspreche bei prompter Be-

dienung die möglichstbilligen Preise zu stellen.
Gleichzeitig bemerke ich ergebenst, daß ich stets ein gut as-

sortiites Lager geschweifter,gefraister, kannelirter und gewun-
dener Arbeiten halten werde und daß ich zur Bequemlichkeit
der geehrten Herren Abnehmer eine Niederlagemeiner sämmtli-
Fabrikatebeim Tischleruistr. Herrn Czihatzli, Dorothee.usir. 6-Z.

errichtet habe, woselbst jede Bestellung angenommen und zu
dem Fabrikpreise aufs pünktlichsteefsectuirt werden soll.

Hochachtungsvoll
C. Strauß,

Blumen - Straße 30.

Auf Vorstehendes mich beziehendzeige ich meinen geehrten
Mitmeiflern hierdurch ergebenst an, daß ich die Niederlage der

Fabrikate des Herrn Strauß übernommen habe und bitte Die-
selben mit dem Versprechen prompter Bedienung alle vorkom-
menden Bestellungen mir nicht versagen zu wollen.

L. Czichalzky, Tischlermstr.,
Dorotheenstr. 62.

. Einzelne Stitzähne und Zahiipiecen, so wie ganze Gebisse
von Wallrohoder Emaille mit Goldplatten, werden gut billig
und schnelleingesetzt.

—

Edllard Wahllcknder seinen-, Zahnarzt.
Friedrichsstraße Nr. 87., neben victokia Haken

W

Weisse Piqucå- Westen
in allen Größen soriittempfehlenvon·2 Thit. an

Gebruder Levmstem,
,

Friedrichsstr. 182., zwischender Tauben- und Mohrenstr.

« Mome, Tasse nnd Satin de Chine u. s. w. von s, 8, to,

Seidene Negenschirtnevon 2j- Thlr., baumw. Negenschirme
von 223 Sgr. an vorräthig. — Revaraturen u. neue Bezuge
fert. billig die Fabrik, Markgrafensir. 83., 2 Tr. Rehage.

Damen - Mäntel,
Mantillen und Visites

haben wir jetzt in der größtenAuswahl vorrathig, u. nach
I·.dem neuesten Pariser Geschmack angefertigt. Dieselben
«

bestehen aus den schwersten Seiden-Stofsen, als: Atlas.

.- 12, i4—25 Thie.

LaMa-Mäntel in reiner Wolle- kerirt nnd glatt von

s 6, 7, 8, g, 10—16 This-.
«

Kaisertuch-Mäntel(5 Cumwein v. 8, 9,10.—19 Thu.

l;Rad - Bournous in allen Farben von 6, 7, 8—16 Thie· .

- Nr. 8. M. Bluinenreich u. Co» Vvsistr. Nr. 8.

Die höchsten Preise für getragene Kleiciingsstücke,Pfand--

scheine,Uhren, Gold und Silber zahlt
·

Nor:gkgp-.WW
Ein Lehrling fürs WeißivaaremGefchästkann sogleich

leintretenbei Louis Nosenthal u. Comp» Brüdkkstk· 39·

Bei Julius Springer, Breit-Maßeund Scharrnstraßen-
Ecke ist angekommen:
Die Abwehrung der Motten und Niilben von Schaf-

wvlle und dergl. Stvssen. Anioendbar aufWol1- Und

Wollenwaaren-Lager, ingleichem aus Militair-Moutirungs-
u. MunitionssMagazine. Bou Joh. Philipp Wagner.

Preis 7Z Sgr. »
·

Verlag von Ferdinand Schutz m Siegen.

Statt jeder besondern Rieldnng
Am 8. d. Mis., Morgens H Uhr, verschied sanft vom Schlage
getroffen unser geliebter Gatte und Vater der Tabackshandler
Gustav Schneidi. »

»

Berlin, 12. November 51.· Die·Hmtekbkj-k,mm»
Die Beerdigung findet Mittwoch, Vormittags11 Uhr vom

Trauerhause, Spittelmarlistraße5. statt. —


